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Mundart und Hochsprache
Schlußerklärung der Teilnehmer an der gemeinsamen
SRG/EDK-Tagung * vom 15. Oktober 1987 auf Schloß Lenzburg

Die Tagungsteilnehmer erachten aufgrund von Expertenreferaten
und gemeinsam erfolgter Diskussion nachstehende Grundsätze

der Sprachpflege in den Schulen und elektronischen
Medien für besonders wichtig:
1. Die deutsche Schweiz kennt zwei Sprachformen: Mundart und

Hochdeutsch. Die Schulen und die elektronischen Medien
haben beide Sprachformen zu pflegen.

2. Hochdeutsch als internationale Kultursprache und als Sprache
der Verständigung mit den anderssprachigen Mitbürgern
bedarf der besonderen Pflege. Die Sorge gilt dabei vor allem
der gesprochenen Sprache.

3. Schule und Medien haben dabei zu berücksichtigen,
- daß die schriftliche und mündliche Beherrschung des

Hochdeutschen ein wichtiges allgemeines Bildungsziel ist;
- daß der Gebrauch des Hochdeutschen im Umgang mit den

anderssprachigen Mitbürgern eine Selbstverständlichkeit
sein sollte; gut hochdeutsch sprechen heißt in diesem Sinn,
die sprachlichen Minderheiten in der Schweiz respektieren;

- daß Lehrer und Medienschaffende in dieser Beziehung als
Vorbilder wirken und sich dieser Wirkung auch bewußt
sein müssen;

- daß der vermehrte Gebrauch des Hochdeutschen in den
elektronischen Medien auch dazu beitragen kann, gefährdete

lokale Mundarten unverfälscht zu erhalten.

4. Im Sprachunterricht an den Schulen und in geeigneten
Sendegefäßen von Radio und Fernsehen soll die Funktion von Mundart

und Hochdeutsch dargelegt und im besonderen die
Notwendigkeit der Beherrschung des Hochdeutschen einsichtig
gemacht werden.

5. EDK und SRG sind gemeinsam und gegenseitig um eine
spezifische Pflege von Mundart und Hochdeutsch bemüht. Beide
Institutionen überlassen Sprachwahlentscheide nicht dem
Zufall, sondern regeln das qualitative und quantitative Verhältnis

beider Formen in internen Richtlinien.

* SRG Schweiz. Radio- und Fernsehgesellschaft, EDK Schweiz.
Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren
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